
Menschen kandidieren zu lassen,
der die grüne Politik glaubhaft ver-
trete. „Und dieWahl fiel auf mich.“

In Kreuztal verwurzelt
Nach seiner Lehre als Elektroinstal-
lateur holte er sein Fachabitur nach,
zog ein Physikstudium in Siegen
durch und leistete Zivildienst. Da-
nach ging es für ihn wieder an die
Uni, wo er imFachbereich Physik tä-
tig ist und sich in derHochschulpoli-
tik engagiert. Der zweifache Fami-
lienvater ist Kreuztal aber immer
treu geblieben. Der Stendenbacher
hat „dieWurzelnkilometertief inder
Erde“. Wenn Dieter Gebauer nicht
arbeitetodermitdemRadunterwegs
ist, ist er gern am Kindelsberg, sei-
nem Lieblingsplatz. „Das ist für
mich der Olymp des Siegerlandes.“

Konzept noch in Arbeit
Seine Stärken: Fronten aufweichen
und kommunikativ sein. „Das muss
ein Politiker können“, ist er über-
zeugt. Verwaltungserfahrung hat er
nicht, dafür sei er bürgernah. Sein

Konzept ist noch nicht „fertig in der
Tasche“, aber die Richtung ist klar:
Er ist KAG-Beitragsgegner und will
die „Buckelpisten jenseits der
Hauptstraßen“ beseitigen. Mehr
Radschnellwege,mehrGehör fürdie
Belange der Land- und Forstwirte
(es soll dafür einen eigenen Aus-
schuss geben) und die energetische
Gebäudesanierung in Verbindung
mit dem Einsatz von Photovoltaik-
anlagen auf öffentlichen Gebäuden
stehen auf dem Plan.
Aber auchweniger Staus imStadt-

kern, gerade im Bereich der HTS/
Heesstraße/Marburger Straße. „Da
fahren sich die LKWdie Spiegel ab.“
Das sei zwar Sache des Landesbe-
triebs, doch der nötige Nachdruck
aus dem Rathaus fehle. Auch junge
Leute nach Kreuztal locken will Ge-
bauer–amliebsten, indeminKoope-
rationmit demStudierendenwerk in
Bahnhofsnähe kleine Wohnungen
in leerstehenden Gebäuden (Roon-
straße, Moltkestraße, Im Plan) ge-
schaffen werden. Ambitionierte Plä-
ne? „Ich bin Berufsoptimist.“

strich geben. „Ich habe die volle Ab-
segnung der Fraktion und des Stadt-
verbands.“ Und auch der Bundes-
trend lässt hoffen: Die Partei ist be-
liebter als zuvor – auch ein Grund

dafür, einen eigenen Kandidaten ins
Rennenzuschicken. „Es reichtnicht
mehr im üblichen SinneWahlkampf
zu betreiben“, so Gebauer. Es sei
wichtig,Gesicht zuzeigenundeinen

Grünen-Fraktionssprecher Dieter Gebauer wirft seinen Hut in den Ring: Er
will bei der Bürgermeisterwahl 2020 in Kreuztal antreten. FOTO: JENNIFER WIRTH

Bis Herbst 2020 fertig

n Der zweite Bauabschnitt des
neuen Einkaufszentrums in der
Herrenwiese soll bis Herbst
2020 fertiggestellt sein.

n Dort entstehenweitere 700
Quadratmeter Verkaufsfläche
für drei Geschäfte. „Mit hoher
Wahrscheinlichkeit“, so Bürger-
meister Holger Menzel, werden
dort Filialisten einziehen.

n Nach Informationen dieser
Zeitung sind als Mieter zwei
Textilketten im Gespräch –
eine ist derzeit noch im Gerber-
park vertreten – sowie ein örtli-
cher Einzelhändler.

nWeichen musste der Geträn-
kemarkt, der nach Dahlbruch
umgezogen ist. „Leider“, sagt
Dr. Peter Neuhaus (Grüne), „er
wäre gern in Hilchenbach ge-
blieben.“

„Wir diskutieren rela-
tiv viel und verges-
sen das Handeln.“

Andreas Bolduan, UWG

den. Und das „Herzstück“ als ehren-
amtliches Café-Experiment, fügt In-
geBruchvondenZuhörerreihenaus
hinzu. „Aus dem Rathaus hat sich
dort noch niemand blicken lassen,
auch nicht der Bürgermeister –
schändlich.“
Der Marktplatz? „Das Verkehrs-

konzeptnochmalüberdenken“, regt
KatrinFey (Linke) an.Parkplätzeab-
bauen? Die auf der Sparkassenseite
würden reichen, wenn die Park-
scheibenpflicht überwacht würde,
sagt Jörg Schmitt. „Stellt mich als
450-Euro-Kraft ein“, bietet eine Bür-
gerin an, „dasGeld hole ich vierfach
wieder rein.“ Einfach die Parkplätze
streichen reicht nicht, mahnt Thors-
ten Haßler: Die Fläche müsse dann
auch gestaltet werden. Bürgermeis-
ter Holger Menzel zeigt Grenzen
auf: Von einem gewissen Aufwand
an müssten Anliegerbeiträge erho-
ben werden. „Ich glaube, das ist
nicht wirklich gewollt.“

Netz – eine Instagram- und eine
Facebook-Seite reichen – bis zu Ex-
perimenten, verschiedeneSortimen-
te undGeschäfte nachKaufhausmo-
dell in einem Laden zu verbinden:
„Die befruchten sich gegenseitig.“
WirtschaftsfördererKyrillosKaiogli-
dis hat auch gezählt: 32 von 181 Lä-
den im ganzen Stadtgebiet stehen
leer, allein in Alt-Hilchenbach 21
von 105, speziell im Gerberpark 11
von 22.

Der Handel
Buchhändlerin Eva-Maria Graß
wünscht sich das Café als Ort des
Austauschs und mehr Anreize und
Angebote, sich auf dem Markt und
der Gerichtswiese aufzuhalten. „Da
lässt sich sicherwasmachen.“Ulrike
Beier, Inhaberin der Drogerie am
Markt, findet, mit einer „soliden
Grundversorgung“ sei viel gewon-
nen. An eine wirkliche Nachfrage

nach Fisch- oderHutgeschäften,wie
sie Gutachter erheben, glaubt sie
nicht: „Es wird so furchtbar viel ge-
fragt.“ „Die Leute reden anders, als
sie handeln“, weiß Thorsten Haßler,
der sein Schuhgeschäft aus demMo-
dezyklus herausgeholt und auf Ge-
sundheit und orthopädischen Ser-
vice umgestellt hat. Nicht nur für die
vielen Älteren in der Stadt: „Wenn
ich die jungen Leute in ihren Turn-
schuhen laufen sehe, muss ich mir
um die Werkstatt keine Sorgen ma-
chen.“

Die Strategien
UlrikeBeier hält nicht viel vomBuh-
len um die Neuansiedlungen: „Die
ganzGroßen kommennicht, wir ha-
ben ja auch gar keinen Platz.“ Auf
den kleinen Ladenflächen könnten
neue Inhaber „Marktlücken abde-
cken“, regt Ulrich Bensberg (UWG)
an. „Nachhaltigkeit“ könnte deren

gemeinsamer Nenner sein, passend
zu Klimakommune und Luftkurort
Hilchenbach. „Unsere Stärke liegt
imKleinen, Feinen“, findet Dr. Peter
Neuhaus (Grüne) und fordert, den
Gerberpark auch als „wichtigen, so-
zialen Ort“ zu sehen. Womöglich
kommtdieStadt auchauf eigeneGe-
danken: Der Jugendtreff „Next Ge-
neration“hat sichaufdemOberdeck
eingemietet. „Die Verträge laufen
aus“, sagt Wirtschaftsförderer Kyril-
los Kaioglidis und deutet Entwick-
lungen an: an einem neuen Stand-
ort, verbunden mit dem im Sommer
ausprobierten Spiel- und Begeg-
nungsangebot.

Das Stadtleben
Es gibt ja schon so viel, zu dem „die
Leute aus ihren Häusern rauskom-
men“, erinnert Daniel Reifenrath
(Grüne):dieMärkte,dieKirmes,den
Rocksommer. Tatsächlich viele Lä-

Im Gerberpark steht jeder zweite Laden leer. Über Zukunftspläne für das Einkaufszentrum erfährt der Stadtentwick-
lungsausschuss nichts. FOTO: HANS BLOSSEY

Hilchenbach: Die Lage ist besser als der Ruf
Beim Einzelhandels-Gipfel erfahren die Beteiligten nichts über den Gerberpark und viel über sich selbst

Von Steffen Schwab

Hilchenbach.AlsAnjaKrämer imJuni
die Einwohnerfragestunde in der
Ratssitzungnutzte,umüberdenNie-
dergang des Einzelhandels („Geis-
terstadt“) zu klagen, beantragte die
Grünen-Fraktion eine Sondersit-
zung des Stadtentwicklungsaus-
schusses. Was mit dem Gerberpark
gescheheundwelcheweiterenPläne
es für das neue Einkaufszentrum in
der Herrenwiese gebe, solle dort be-
sprochen werden. Jetzt fand die Sit-
zung statt.

Die Stimmung
Vielleicht, so die Erkenntnis aus
dem Gespräch mit den eingelade-
nen Einzelhändlern, sei die Stim-
mung ja schlechter als die Lage.
Oder auch nicht. Anja Krämer
jedenfalls, die in den Ferien vierWo-
chen lang im Gerberpark einen In-
door-Treffpunkt gestaltet hat und da-
zu viele ehrenamtliche Mitstreiter
gefundenhat, spricht voneiner „sehr
guten Stimmung“. „Wir müssen das
Image zusammen nach vorn brin-
gen“, findet Metzgermeister Jörg
Schmitt. „Es ist die Hilchenbacher
Art, vieles kaputt und schlecht zu re-
den“, bedauert Ausschussvorsitzen-
der Michael Stötzel (SPD). „Wir dis-
kutieren relativ viel und vergessen
das Handeln“, sagt Andreas Boldu-
an (UWG).

Der Gerberpark
Über den Gerberpark erfährt die
Runde jedenfalls nichts. „Eine abso-
lute Unverschämtheit“ sei die Absa-
ge des neuen Eigentümers. „Aus
Gründen der Diskretion“, so stand
es in der Vorlage, habe die Cinthia
Real Estate ihre Teilnahmeabgesagt.
„Vielleicht kommt da noch der ganz
große Knall“, spielt Oliver Schnei-
der (CDU) auf die Aldi-Rückkehr-
Gerüchte an. Aldi wolle nach wie
vor 800 Quadratmeter Verkaufsflä-
che an derB 508, sagt Bürgermeister
Holger Menzel, „die können wir
nicht bieten.“

Die Fakten
Die Hilchenbacher haben mehr
Geld als andere, sind aber beimAus-
geben ihrer Stadt so untreu wie kei-
ne andere Einwohnerschaft im
Kreisgebiet. IHK-Handelsreferent
Marco Butz erinnert an Zahlen und
Rezepte: von der Auffindbarkeit im

Von Jennifer Wirth

Kreuztal.DieCDUhatmit Dr. Ulrich
Müller einen parteilosen Kandida-
ten vorgestellt und um Unterstüt-
zung gebeten.DochdieGrünenwol-
len lieber eigene Akzente setzen.
Fraktionssprecher Dieter Gebauer
möchte bei der Kommunalwahl
2020 antreten. Er will um das Amt
des Bürgermeisters kämpfen. Eine
großePressekonferenz,Wahlkampf-
material oder symbolträchtige Prä-
sentewieWanderstiefel, Steuerräder
oder Obstbäume gibt es bei dem
Grünenpolitiker nicht. Wieso die
Partei seine Kandidatur spontan am
Freitagmorgen und ohne großes
Tamtam bekanntgibt? „Die CDU
hat ihren Kandidaten schon vorge-
stellt. Das ist sicherlich ein Ge-
sprächsthema beim Weindorf am
Freitag. Und Samstag gibt es dann
möglicherweise ein anderes“, sagt
Dieter Gebauer und grinst.
Der 65-Jährige will keine

Schlammschlacht, sondern der
Kommunalpolitik mehr grünen An-
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